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  Die Zeit verwandelt uns nicht, sie entfaltet uns nur.


  


  (Max Frisch)




  
Oranak- System





  Die SORROW fiel majestätisch vom Himmel des Planeten Oranak auf den Raumhafen zu. Sie fiel natürlich nicht wirklich, sondern das Schiff bewegte sich gesteuert abwärts.




  Ihre Besatzung saß vor den Bildschirmen innerhalb der Zentrale und bestaunte die Vielfalt der talikschen Bauweise.  




  Connar war jedoch nicht anwesend. Er befand sich noch in seiner Kabine und hatte gerade seine nagelneue Kleidung angezogen, ein Mix aus Uniform und Zivilkleidung.




  Die ursprüngliche Uniform war nicht mehr zu gebrauchen gewesen.




  Mittlerweile hatten bereits alle ehemaligen Besatzungsmitglieder der MERLIN neue Kleidungsstücke an.




  Tart-prio hatte Kleidung maßgeschneidert für sie alle anfertigen lassen. Connar war einer der Letzten, der sich notgedrungen der neuen Kleidung bediente.




  Wenn es nach ihm gegangen wäre, würde er immer noch seine verschlissene alte Uniform tragen. Aber jetzt, da er vom Regierungsattaché Ser’al  eingeladen worden war, die Regierungsvertreter der drei Volksgruppen der Talik zu treffen, hatte er sich notgedrungen dazu entschlossen.




  Das Schiff setzte gerade auf dem ihm zugewiesenen Landefeld auf, als Connar die Zentrale betrat.




  Die Köpfe der Anwesenden ruckten wie auf Kommando in seine Richtung.




  „Sie an, schau her. Der Kapitän in frischer Ausgehuniform. Haben wir etwas vor?“




  Zeno konnte sein loses Mundwerk natürlich wieder einmal nicht halten.




  „Noch ein Wort und ich verdonnere dich dazu, ebenfalls mitzukommen. Oder noch besser, du gehst an meiner Stelle zu diesem ‚Empfang‘, dann kann ich mich noch ein Stündchen hinlegen.“




  Connar hasste Empfänge und ähnliche Zusammenkünfte. Da das Volk der Talik stark hierarchisch aufgebaut war, war natürlich nur er als Führungsperson geladen worden.




  „Nein, lass mal. Diese Ehre gebührt nur dir!“ Zeno grinste.




  Er war froh, diesen ganzen Humbug, wie er es nannte, ebenfalls nicht mitmachen zu müssen.




  „Wir werden uns die Hauptstadt ansehen. Eine kleine Sightseeing Tour, nicht wahr Leute?“




  „Das lassen wir uns nicht entgehen. Die erste Außerirdische Zivilisation, die ich zu Gesicht bekomme“, Scheuning hatte sich erhoben und ging auf Wayne-Zeno Uelisch zu.




  „Ihr Taxi wartet!“




  Temmson hatte einen externen Anruf vom Raumhafen bekommen.




  Ein Regierungsgleiter war eingeflogen und wartete bereits.




  „Na dann viel Spaß.“




  „Dito“, schallte es ihm mehrfach zurück. Connar schaute sich beim Hinausgehen nicht nochmals um, er hätte sowieso nur grinsende Gesichter gesehen.




  Sie saßen in einer Reihe nebeneinander. Es kam Connar fast schon wie ein Tribunal vor, als er den Saal betrat und die drei Talik sehr theatralisch in der Mitte des Raums platziert sitzen sah.




  Sahl’and, der Leiter der Expedition, welche mit Connar und seinen Männern zusammengetroffen war, saß etwas abseits und stand in dem Moment auf, als er Connar gewahrte.




  Er ging etwas steif auf ihn zu, um ihn zu begrüßen.




  „Talik Connar, ich begrüße Sie im Namen der Präsidenten Far’al, Baget’h, Mev’ta!“




  Er machte bei jeder Namensnennung eine Verbeugung in die Richtung des Sitzenden.




  Die Präsidenten nickten ihm nur kurz zu, blieben jedoch weiterhin auf ihren Plätzen.




  Connar stand neben Sahl’and und nickte ebenfalls kurz in ihre Richtung. Sahl’and geleitete ihn an einen Sitzplatz zwischen ihm und dem Triumvirat.




  Nachdem er sich nun ebenfalls gesetzt hatte, sprach ihn Far’al, der älteste der Präsidenten des Planeten Oranak an.




  „Wir freuen uns in Ihnen den neuen Repräsentanten der „Beschützer“ kennenzulernen. Wie Sie bereits durch Sahl’and erfahren konnten, sind wir ein Volk, eine Rasse, die keine Aggressivität kennt. Ebenso wenig gebietet es unser Rassenverhalten, überhaupt jemals Waffen zu entwickeln oder anzuwenden.“




  „Die wiederkehrenden Sticheleien und gezielten Angriffe der Zschwech werden immer dreister. Wir können uns ihnen nicht mehr erwehren, wir konnten es ja wirklich nie richtig.“




  Präsident Mev’ta machte ein sehr geknickten Eindruck auf Connar.




  „Ich danke Ihnen für diesen freundlichen Empfang. Was ich aber ganz und gar nicht verstehe, wie konnte es zu den Unstimmigkeiten zwischen Ihrem so friedliebenden Volk und den Zschwech überhaupt kommen?“




  „Nun, das ist eine lange Geschichte!“ Baget’h, der Dritte im Bunde blickte kurz seine beiden Kollegen an, bevor er fortfuhr: „ Ich denke, es liegt in ihrem Erbgut, das sie so handeln lässt. Obwohl wir bis vor kurzem noch Tribut leisteten, griffen sie unsere Handelsschiffe immer wieder an. Nun scheint ihr Verhalten noch aggressiver geworden zu sein. Sahl’and, Sie wissen bestimmt mehr darüber.“




  Der Angesprochene hatte sich erhoben und richtete seinen Blick auf Connar.




  „Uns liegen Informationen vor, dass ihr Oberhaupt gewechselt hat. Die Zschwech leben in einer Art Diktatur, wobei nicht das Einzelwesen herrscht, sondern alle direkten Blutsverwandten in gerader Linie. Wie es aussieht, wurde die alte Herrscherfamilie durch einen Putsch ausgerottet und an ihrer Stelle stehen sieben neue Mitglieder einer sehr radikalen und fanatischen Sippe. Unsere Informationen sind zwar eher oberflächlich, aber sie zeigen ganz deutlich die im Erbgut hinterlegte Aggression und das Machtstreben dieser Rasse.“




  Sahl’and schaute zu Baget’h, nickte kurz und setzte sich wieder. Er hatte nichts weiteres mehr zu sagen.




  „Warum aber gerade das Volk der Talik. Es gibt doch bestimmt noch viele andere bewohnte Planeten und Völker im Raum Beteigeuze, des roten Riesensterns, so wie ich aus den Daten der Ellio’sh entnommen habe.“




  „Wir wissen nicht, ob sie auch noch mit anderen Völkern in Fehde liegen. Wir selbst haben seit vielen hunderten von Jahren keinen Kontakt mehr zu anderen Völkern.“




  Far’al hatte jetzt wieder das Wort ergriffen.




  „Hat Ihr Volk nicht irgendwann einmal daran gedacht, sich doch zur Wehr zusetzten. Ihre beiden Völker scheinen sich sehr konträr zueinander entwickelt zu haben.“




  Connar wusste nicht so recht, was er noch sagen konnte.




  „Sie meinen doch nicht im Ernst, dass wir uns bewaffnen sollen. Alleine der Gedanke daran bereitet jedem Talik bereits Schwindelgefühle und Brechreiz.“ Far’al war etwas lauter geworden.




  „Ich kann ihnen anbieten, dass die verbliebenen 17 Robotschiffe in Ihrem Planetensystem verbleiben, um einen möglichen Überfall durch die Zschwech vorzubeugen. Im Ernstfall hätten Sie einen mächtigen Gegner, den Sie nicht so einfach ignorieren können.“




  Die drei Staatsführer sprangen fast gleichzeitig von ihren Sitzplätzen, als Connar noch nicht ganz geendet hatte.




  „Das können Sie unmöglich von uns verlangen. Siebzehn dieser Kriegsmaschinen in unmittelbarer Nähe unserer Heimat.“




  Far’al schien tatsächlich vollkommen außer sich zu sein. Auch Baget’h und Mev’ta schluckten sichtlich erregt.




  Auch Connar hatte mittlerweile genug. „Was genau erwarten Sie denn von mir?“




  Er blickte kurz zu Sahl’and hinüber, der ebenfalls sehr angespannt zu sein schien. Die Präsidenten setzten sich nacheinander wieder.




  „Es würde uns genügen, wenn die „Beschützer“ in regelmäßigen Abständen auch unser System mit Ihrer Anwesenheit beehren würden.“




  Far’al, der Älteste, hatte es auf den Nenner gebracht. Connar holte tief Luft. Der einfach ausgesprochene Satz beinhaltete nicht mehr und nicht weniger die Aufforderung an Connar und seine Besatzung, dass sie in regelmäßigen Abständen gewissermaßen Patrouille fliegen sollten.




  „Wir sind nicht die Ellio’sh, die Erbauer und Schöpfer einer Technik, die anscheinend immer noch sehr hochentwickelt ist. Wir gehören einer vollkommen anderen Rasse an. Es war reiner Zufall, dass wir das Tartmos System erreicht haben. Bitte vergessen Sie auch nicht, dass wir ebenfalls keine Söldnertruppe sind. Sie können Ihre Probleme nicht einfach auf uns abwälzen und sich aus allem heraus halten.“




  Nunmehr war Connar aufgestanden und nickte Sahl’and zu. „Überlegen Sie sich mein Angebot. Wir werden in etwa vier Stunden starten.“




  Die Präsidenten schienen von seinem Aufbruch etwas überrumpelt worden zu sein.




  Sahl’and hatte sich ebenfalls erhoben, als Präsident Baget’h ihn ansprach: „Sprechen Sie mit Commander Connar. So viel wir wissen, hat er das Erbe der Ellio’sh angetreten.“




  Connar war bereits am Ausgang und drehte sich nochmals um, als er die Stimme von Baget’h vernahm. „Sagen Sie mir bitte nicht, was ich zu tun oder zu lassen habe. Ändern Sie zunächst selbst Ihr eingefahrenes Verhalten, sonst sehe ich für Ihr Volk keine wirkliche Zukunft. Das Gleiche würde ich auch zu den Zschwech sagen, würden sie mich fragen.“




  Sahl’and hatte die Luft angehalten und schaute etwas ängstlich an den Tisch, an dem die drei Präsidenten immer noch saßen, aber es kam diesbezüglich keine Reaktion zurück. Sahl’and und Connar verließen gemeinsam, aber schweigend, den Saal.




  
Die Hinterlassenschaften der Ellio’sh





  Was hatte der Regierungsattaché  Ser’al gesagt? Das „Unfassbare“ wäre ein Tabu, das Jahrtausende bestand und dem man eine Art überlieferte Ehrfurcht entgegenbrachte.




  Jeder Talik fühlte dasselbe, wenn er sich der kleinen Insel näherte, Ehrfurcht und Scheu.




  Der Tempel lag viele hunderte von Metern unter dem Boden verborgen. Nur ein kleiner Turm an der Oberfläche verriet seine Existenz. Jedoch fühlten die Talik, die ab und an auf die Insel kamen, um voller Erstaunen den fast für heilig erklärten Boden zu betreten, das „Unfassbare“ mit jeder Faser ihres Körpers und ihrer Seele.




  Connar saß bereits in seinem Commander Sessel und das Schiff war bereit zu starten.




  Man wartete noch auf die Tower Freigabe, denn der Luftraum über der Hauptstadt war zurzeit stark frequentiert.




  Connar hatte versucht, von Ser’al  zu erfahren, um was es sich genau bei dem „Unfassbaren“ handelte, aber weder Ser’al noch ein anderer Talik hatte ihm nähere Auskunft geben können noch anscheinend wollen.




  Es war eben in gewisser Weise ein Tabu.




  Obwohl die Talik einen hohen technischen und  sozialen Entwicklungsstand erreicht hatten, gab es anscheinend Bereiche, die sich noch in archaischen Gefilden bewegten.




  Connars neuer Sinn für Zusammenhänge war erwacht. Irgendwie hatte er das Gefühl, etwas übersehen  zu haben.




  Etwas sehr Wichtiges, das zumindest ebenfalls mit den Ellio’sh und damit nunmehr auch mit ihm und seiner Mannschaft zu tun hatte.




  Ein Gedankenblitz ließ ihn zusammenfahren. Etwas sagte ihm, er solle die Alpha Haube benutzen.




  „Startfreigabe erteilt“, kam da die Durchsage von Abigot Temmson.




  „SORROW, Start temporär unterbrechen, auf Wartemodus gehen. Maschinen bleiben bis auf weiteres im Leerlauf.“




  Alle Augen richteten sich auf Ihn. Zeno drehte sich von seinem Pult zu ihm herüber.




  „Was ist jetzt schon wieder los?“




  „Erklärung folgt später!“




  Zeno sah bereits die diffuse Lichtwolke, die über Connars Kopf im Entstehen begriffen war, bevor sich die Alpha Haube dort tatsächlich manifestierte und Connars Gesicht fast vollständig bedeckte, als sie langsam nach unten fuhr.




  „Anweisung?“ Der Gedanke erschien augenblicklich in Connars Gehirn.




  Die Alpha Haube hatte den Kontakt eröffnet. Connar wusste zunächst nicht wirklich, was er wollte.




  „Eine kleine Insel im Nordwesten des Planeten. Sie beherbergt eine Sonderheit. Kann ich mit den vorhandenen Schiffsscannern herausfinden, welche Art von Strahlung oder sonstige dort Kräfte wirken?“




  „Aufbau einer Kooperation mit dem Schiffgehirn  SORROW unter Berücksichtigung der absoluten Kommandogewalt eines Trägers der „Alten Kraft“ wird initiiert. – Abgeschlossen. Screening läuft. Bitte denken Sie bewusst an die zu scannende Oberfläche.“




  Connar konzentrierte sich auf das, was Ser’al erzählt hatte. Obwohl es nicht wirklich viel gewesen war, schien es zu genügen.




  Die Alpha Haube fing mit einem Mal an von innen heraus zu leuchten.




  Zeno und Samuel Rastall waren von ihren Sitzen aufgesprungen.




  „Sollen wir versuchen, ihn aus der Haube herauszuholen?“




  Rastall blickte ratlos zu Zeno.




  „Nein, noch nicht. Er macht immer noch einen relativ entspannten Eindruck. Sieht jedenfalls  nicht gefährlich aus.“




  Sie waren jetzt bis auf wenige Schritte an Connar herangetreten.




  „Kontakt wird bestätigt.“




  Ein kurzer, stechender Schmerz raste durch Connars Ganglien. Sein Unterbewusstsein wehrte sich und benutzte instinktiv die „Alte Kraft“. Sofort war der Schmerz vergessen.




  „Der Ruf wird beantwortet.“




  Connar überlegte gerade noch, wie er die in seinem Geist entstandenen Sätze zu bewerten und zu verstehen hatte, als bereits eine neue, stärkere Stimme ihn direkt ansprach: „Dem Außerwählten wird das TOHIKUM sich offenbaren. Der, welcher die „Alte Kraft“ benutzt, sei ihm willkommen. Die Pforten werden sich für ihn, wie immer seit Äonen, öffnen!“




  Connar lauschte den Worten noch nach, als diese bereits seit Minuten wieder verloschen waren.




  „Was bedeutet das?“




  Die Antwort der Alpha Haube schien ihn nicht wirklich zu befriedigen: „Das TOHIKUM heißt den Träger der „Alten Kraft“ willkommen und lädt ihn zu sich ein.“




  „Was zum Teufel ist das TOHIKUM? Muss ich denn mir jede einzelne Information aus deinen Ohren ziehen?“




  „Negativ, positiv, fehlender Input. Bitte Aussage verifizieren: Was ist Teufel und welche Ohren sind gemeint!“




  Connar atmete langsam und gleichmäßig durch.




  „Sollen wir ihn jetzt herausziehen? Er atmet so merkwürdig.“




  Rastalls Hände griffen nach Connar.




  „Warte noch“, Zeno hielt ihn zurück und ging in die Knie, um besser unter die Haube blicken zu können.




  „Ist das TOHIKUM identisch mit der Besonderheit auf der angegebenen Insel?“




  Connar versuchte zu kombinieren.




  „Positiv!“




  Mit einem lauten stöhnen: „Oh Mann“, ließ er die Alpha Haube in einem Lichtbogen über seinem Kopf wieder verschwinden und schaute direkt in das erschrockene Gesicht von Wayne-Zeno Uelisch, das sich mehrere Zentimeter vor seinem Kinn befand.
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